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(54) Wellenabdichtung fiir rotierende Wellen

(57)  Wellenabdichtung fiir rotierende Wellen mit
einer Dichtringscheibe aus PTFE oder artverwandtem
Werkstoff aus einem Haftteil und einem Abdichtteil, die 9 10
von einem Stiitzring in einer Offnung gehalten ist und

die am Abdichtteilbereich ihrer Dichtflache mit einer spi- A

raligen Profilierung zur Rickférderung des eingesetzten
Schmiermittels versehen ist, wobei im Dichtflachenbe-
reich (5) von Welle (2) und Abdichtteil (8) die Welle (2) 7——Y
mit einer konusférmigen Abstufung (4) versehen ist und
daf die Dichtringscheibe (6) mit ihrem Abdichtteil (8) an
der Abstufung (4) dichtend anliegt.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Fir die Abdichtung von rotierenden Wellen
sind verschiedene Systeme bekannt. Zum einen geht
es dabei darum, das Schmiermittel an einem Austritt
nach auRen zu hindern. Zum anderen soll ein Schutz
gegen das Eindringen von Staub und anderen
Schmutzteilen in die Wellenlagerung verhindert wer-
den. Eine Wellenabdichtung soll in der Regel mdglichst
einfach im Aufbau sein und eine leichte Montage
ermoglichen. AuRerdem soll sie eine mdglichst lange
Lebensdauer haben. Um eine beidseitige Abdichtung
nach innen gegeniiber dem Schmiermittel und nach
aullen gegenuber Schmutzteilen zu erreichen, werden
haufig Abdichtungen aus polymerem Material benutzt,
die mit entsprechenden Dichtlippen versehen sind. Eine
beachtliche Bauhdhe ist hier meist die Folge. Eine ver-
ringerte Bauhdhe ist mdglich, wenn als Material fir die
Dichtscheibe PTFE (Polytetrafluorethylen) oder ein art-
verwandter Werkstoff benutzt wird.

Stand der Technik

[0002] In der DE OS 36 07 662 wird eine Dichtung
behandelt, bei der die Dichtringscheibe aus PTFE
besteht, die von einem Stltzring gehalten ist. Die Dicht-
ringscheibe besteht aus einem Haftteil, mit dem sie am
Stltzring befestigt ist und einem Abdichtteil mit einer
Dichtlippe, welche die Welle dichtend umschlieft.
Generell haben PTFE-Produkte nur eine geringe elasti-
sche Verformungsmaoglichkeit. Das hat zur Folge, daf
die Dichtlippe unter Druck und Temperatur bleibend pla-
stisch verformt wird und nicht mehr ausreichend abdich-
tet. Deshalb ist die Dichtscheibe auf ihrer Oberflache
mit wellenférmigen Einschnitten versehen, um eine
erhohte Flexibilitdt der Scheibe zu erreichen. Die in der
Mitte der Scheibe befindliche Dichtlippe wird dadurch
flexibler an die Welle angedriickt. Die Dichtlippe selbst
hat keine Einschnitte, und es kann nicht ausgeschlos-
sen werden, daR sie schnell verhartet und undicht wird.
[0003] Durch die DE OS 195 39 057 ist eine weitere
Wellenabdichtung bekannt geworden, deren Aufbau
aus Dichtringscheibe mit Haftteil und Abdichtteil sowie
einem Stitzring mit dem voranstehend geschilderten
Stand der Technik vergleichbar ist. Der Abdichtteil
besteht jedoch nicht nur aus einer Dichtlippe, sondern
es wird ein erheblich gréRerer Teil des Abdichtteils an
die Welle zu Dichtzwecken angelegt. Dabei kommen
auch die Einschnitte, welche die Profilierung am
Abdichtteil bilden und eine Rickférderung des einge-
setzten Schmiermittels bewirken, zur Anlage an der
Welle. Es kommt somit die Oberflachenprofilierung als
Dichtflache zum Einsatz. Die hier ausgelbte radiale
Kraft des Abdichtteils ist nicht unbeachtlich
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Darstellung der Erfindung

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
eine Wellenabdichtung fiir rotierende Wellen zu schaf-
fen, die méglichst einfach in ihrem Aufbau ist und eine
gute Zuriickhaltung des Schmiermittels ergibt. Dabei
soll unter Verwendung einer Dichtringscheibe aus
PTFE oder artverwandtem Werkstoff eine mdglichst
lange Lebensdauer der Dichtung erzielt werden. Die
Dichtung soll eine méglichst kleine Bauhdéhe haben und
eine gute Ruckforderung des Schmiermittels ergeben.
Auch soll ein Verkoken am Abdichtteil vermieden wer-
den.

[0005] Die Losung der gestellten Aufgabe wird bei
einer Wellenabdichtung fir rotierende Wellen mit einer
Dichtringscheibe aus PTFE oder artverwandtem Werk-
stoff aus einem Haftteil und einem Abdichtteil, die von
einem Stiitzring in einer Offnung gehalten ist und die
am Abdichtteil im Bereich ihrer Dichtflache mit einer spi-
raligen Profilierung zur Rickférderung des eingesetzten
Schmiermittels versehen ist, erfindungsgemaf dadurch
erreicht, dal® im Dichtflachenbereich von Welle und
Abdichtteil die Welle mit einer konusférmigen Abstufung
versehen ist und dal} die Dichtringscheibe mit ihrem
Abdichtteil an der Abstufung dichtend anliegt. Bei dieser
Ausfiihrung der Wellenabdichtung wird die Form der
Welle konstruktiv miteinbezogen. Durch die konusfor-
mige Ausbildung der Welle im Dichtflachenbereich wird
die radiale Beanspruchung der Dichtscheibe reduziert.
Die Pumpwirkung der Profilierung an der Dichtscheibe
wird erhoht. Die glinstige Anordnung des Abdichtteils
an dem konusférmigen Teil der Welle 13t dartiberhin-
aus eine Reduktion der Bauhdhe der Dichtung zu, so
daf der fiir die Dichtung beanspruchte Teil der Wellen-
lange reduziert werden kann. Letztlich ergibt sich eine
Erhdéhung der Lebensdauer der Dichtung.

[0006] Die konusférmige Ausgestaltung der Welle
im Dichtflachenbereich ermdglicht aulRerdem eine sehr
einfache Herstellung der Dichtringscheibe aus PTFE, in
dem eine eventuelle Vorformung der Dichtringscheibe
entfallt. In unbelastetem Zustand sind Haftteil und
Abdichtteil der Dichtringscheibe in einer Ebene. Die flr
die Dichtung erforderliche Vorspannung wird beim Auf-
setzen der Dichtscheibe auf die Welle erreicht. Dabei
wird sowohl eine radiale als auch axiale Vorspannung
erwirkt.

[0007] Auf seiner der Dichtflache abgewandten
Oberflache wird das Abdichtteil ebenfalls mit einer Pro-
filierung versehen, die auch spiralférmig ist. Sie soll die
Elastizitat des Abdichtteils unterstitzen und auflerdem
eine gute Warmeabflihrung ergeben. Eine Rickforde-
rung des Schmiermittels findet hier nicht statt. Bevor-
zugt wird die Profilierung auf der Oberflaiche des
Abdichtteils bogenférmig ausgebildet. Das ergibt eine
gréltmogliche Oberflache zur Abfuhr der Reibungs-
warme.

[0008] Fir die Halterung der Dichtringscheibe kon-
nen Stitzringe unterschiedlicher Konstruktion benutzt
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werden. Dabei ist es giinstig, wenn der Stiitzring minde-
stens teilweise von einer Ummantelung aus polymerem
Werkstoff eingefalt ist. Hierdurch kann eine gute Ver-
bindung zwischen Stiutzring und Haftteil der Dicht-
scheibe erzielt werden.

[0009] Der Konuswinkel an der Abstufung der Welle
kann variieren je nach Einsatzgebiet der Abdichtung. Er
wird in der Regel kleiner als 70° gewahlt. Ein guter
Bereich fiir den Konuswinkel liegt bei 25 bis 65°, vor-
zugsweise bei 45° Grad. Bei einem Konuswinkel von
45%Grad wurden in Versuchen sehr gute Ergebnisse
erzielt.

Ausfiihrung der Erfindung

[0010] Anhand eines in der Zeichnung dargestell-
ten Ausflhrungsbeispiel wird die Erfindung néaher erléau-
tert.

[0011] In die Wellenabdichtung 1 ist die Welle 2 mit-
einbezogen. Die Welle 2 rotiert um die Achse 3 und ist
mit einer Abstufung 4 versehen, die konusférmig ausge-
bildet ist. Die Abstufung 4 oder auch der Konus Uber-
decken den Dichtflachenbereich 5 der Welle 2. Die
Dichtung selbst besteht aus der Dichtringscheibe 6, aus
PTFE, die in einen Haftteil 7 und einen Abdichtteil 8
untergliedert ist. Der Haftteil 7 wird von dem Stiitzring 9
gehalten. Der Stitzring 9 wird in eine nicht ndher
gezeigte Offnung, beispielsweise eines Motorgehéu-
ses, gehalten. Er ist teilweise von einer Ummantelung
10 aus polymerem Werkstoff eingefalit. Die Verbindung
von Stitzring 9, der Ummantelung 10, sowie des Haft-
teils 7, kann durch Vulkanisation erreicht werden.
Andere Verbindungen z.B. durch Kleben sind auch
moglich.

[0012] Die Dichtflache 11 des Abdichtteils 8 ist mit
einer spiraligen sagezahnartigen Profilierung 12 verse-
hen, die eine Rickférderung des einzusetzenden
Schmiermittels bewirkt. Die dichtend am Konus 5 anlie-
gende Dichtflache wird somit durch die zwischen der
Spiralnuten liegenden Erhebungen gebildet. Auf der der
Dichtflache 11 abgewandten Oberflache 13 ist das
Abdichtteil 8 mit einer Profilierung 14 versehen, die
ebenfalls spiralférmig ausgebildet ist und mit bogenfor-
migen Abrundungen endet. Die Einschnitte der Spiralen
12 und 14 sind versetzt zueinander angeordnet, so daf}
ein Einschnitt der einen Spirale zwischen zwei Ein-
schnitten der auf der anderen Seite liegenden anderen
Spirale angeordnet ist. Dadurch wird eine Schwachung
der Dichtscheibe vermieden. Der Haftteil 7 und der
Abdichtteil 8 der Dichtringscheibe 6 liegen im unbela-
steten Zustand in einer Ebene, die senkrecht zur Welle
2 verlauft. Bei der Montage der Dichtung wird der
Abdichtteil 8 je nach Grofie des Konuswinkels o abge-
winkelt. Der Konuswinkel o bestimmt dabei sehr
wesentlich, die von dem Abdichtteil 8 ausgelibte Vor-
spannung in radialer und axialer Richtung an der Welle
2.
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3. Wellenabdichtung nach Anspruch 1

Patentanspriiche

1.  Wellenabdichtung fiir rotierende Wellen mit einer
Dichtringscheibe aus PTFE oder artverwandtem
Werkstoff aus einem Haftteil und einem Abdichtteil,
die von einem Stiitzring in einer Offnung gehalten
ist und die am Abdichtteilbereich ihrer Dichtflache
mit einer spiraligen Profilierung zur Rickférderung
des eingesetzten Schmiermittels versehen ist,
dadurch gekennzeichnet, dal im Dichtflachenbe-
reich (5) von Welle (2) und Abdichtteil (8) die Welle
(2) mit einer konusférmigen Abstufung (4) versehen
ist und dafl die Dichtringscheibe (6) mit ihrem
Abdichtteil (8) an der Abstufung (4) dichtend
anliegt.

2. Wellenabdichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dal® der Haftteil (7) und der
Abdichtteil (8) der Dichtringscheibe (6) in unbela-
stetem Zustand in einer Ebene liegen und daf} die
auf die Welle (2) aufgesetzte Dichtscheibe (6) mit
ihrem Abdichtteil (8) unter radialer und axialer Vor-
spannung an der Welle (2) anliegt.

oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dal® der Abdichtteil (8)
auf seiner der Dichtflache (11) abgewandten Ober-
flache (13) mit einer spiralférmigen Profilierung (14)
versehen ist.

4. Wellenabdichtung nach einem der Anspruiche 1 bis

3, dadurch gekennzeichnet, daR® die Profilierung
(14) auf der Oberflaiche (13) des Abdichtteils
bogenférmig ausgebildet ist.

5. Wellenabdichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dal} der Stitzring (9)
mindestens teilweise von einer Ummantelung (10)
aus polymerem Werkstoff eingefaldt ist.

6. Wellenabdichtung nach einem der Anspriiche 1 bis

5, dadurch gekennzeichnet, daf} der Konuswinkel o
der Abstufung (4) kleiner als 70° ist.

7. Wellenabdichtung nach einem der Anspruche 1 bis

6, dadurch gekennzeichnet, dafl der Konuswinkel o,
der Abstufung (4) 25 bis 65°, vorzugsweise 45°
Grad betragt.



EP 1 046 841 A2

MA__.|"S

14 8 12




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

